
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Naturerbestätten von lokalglobaler Relevanz  

Staffelübergabe ɀ Mit Prof. em. Dr. Michael Succow in Moor & Watt 

Verfasst von Marius Rommel 

Quelle: http://www.succow-stiftung.de/schutzgebietsentwicklung.html 



 

 

 

 

Staffelübergabe.  

Michael Succow, einer der letzten Universalgelehrten und visionären 

Naturschützer, Begründer vieler Biosphärenreservate, Träger des 

alternativen Nobelpreises und passionierter Naturschützer mit Herz 

gibt sein Wissen und seine Erfahrungen an die nächste Generation 

weiter. 

Der Moorpapst, wie er gerne genannt wird, teilt mit einer Gruppe 

von Studierenden & Auszubildenden seine tiefe Verbundenheit 

und Liebe zur Natur. Auf einer 4-tägigen Exkursion durch Moor & 

Watt geht es um Naturschutz und die dramatische globale Aus-

beutung unseres Planeten, aber auch um die ökologischen Miss-

stände vor Ort. Mit dem Ziel, Antworten auf die drängenden Fra-

gen unserer Zeit zu finden, findet vom 29. September bis 1. Okto-

ber 2015 ein transdisziplinäres Zusammentreffen der besonderen 

Art statt. Der Anspruch ist es, junge Menschen mit einem der  

letzten ganzheitlichen Ökologen unserer Zeit, dem Visionär Mi-

chael Succow zusammenzubringen, gemeinsam zwei verschiede-

ne Naturräume von lokalglobaler Relevanz zu besuchen und vor 

Ort mit lokalen Akteuren aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft 

ins Gespräch zu kommen. 



 

 
 

 

 

 

 

  

Prof. Dr. em. Michael Succow 

Der deutsche Moor-Ökologe und Agrarwissenschaftler Prof. em. Dr. Michael Succow ist einer der renom-

miertesten Umwelt- und Naturschützer Europas. Michael Succow gehört zu den heute selten gewordenen 

Universalgelehrten. Er sieht seine Vision als Geobotaniker, Biologe und Agrarwissenschaftler darin auf die 

Natur aufmerksam zu machen und Bewusstsein für die dramatischen Biodiversitätsverluste in der Welt zu 

schaffen. Succow, der gerne auch als Wanderprediger für den Naturschutz bezeichnet wird, engagiert sich 

mit seiner Umweltstiftung weltweit für die Entwicklung von Großschutzgebieten und der Etablierung 

nachhaltiger Landnutzungskonzepte. Sein großer Verdienst, für welchen er 1997 mit dem Right Livelihood 

!×ÁÒÄ ɉȵ!ÌÔÅÒÎÁÔÉÖÅÒ .ÏÂÅÌÐÒÅÉÓȰɊ ausgezeichnet wurde, ist die Gründung zahlreicher Großschutzgebiete 

insbesondere in Ostdeutschland. Mit seinem Nationalparkprogramm schaffte er es, während der Auflösung 

der DDR ca. 4,5 % der gesamten Landesfläche als Schutzgebiete auszuweisen. Heute engagiert er sich unter 

anderem in Osteuropa, Kaukasus und Afrika. 

Michael Succow war und ist als Professor an der Universität Greifswald tätig und hat dort den Studiengang 

Landschaftsökologie gegründet. Es ist ihm ein Herzensanliegen Studierenden sein Verständnis eines ganz-

heitlichen ökologischen Weltbildes zu vermitteln. 

 

ĂDie Landschaft meiner Kindheit  

war voller Leben!ñ 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Prinzipien der Begegnung  

 Augenhöhe  

 echte Begegnung  

 partizipativ  

 Gemeinschaft  

 ganzheitlich 

 integrativ 

 inklusiv 

 transdisziplinär 

 

Zielsetzungen 

 Begegnung mit der Praxis 

 Blick über den universitären 

Tellerrand 

 Inspiration durch Vorbilder 

 Ermutigung zu Aktivität und 

gesellschaftsgestaltenden 

Wissenschaften 

 Verständnis komplexer 

umweltpolitischer Zusam-

menhänge an der Sache 

selbst 

αDŜƴŜǊŀƭƛǎǘŜƴ  

ōǊŀǳŎƘǘ ŘƛŜ ²Ŝƭǘά 

Mit der Sorge vor Spezialisierung 

in allen Bereichen geht die Über-

zeugung einher, transdisziplinäre 

Begegnungsorte zu schaffen. Denn 

für die Transformation brauchen 

wir Generalisten. 

Allerdings sind vor dem Hinter-

grund der zunehmenden Speziali-

sierung  solche Generalisten, die 

ein holistisch-ganzheitliches Ver-

ständnis von Natur haben, rar 

geworden. 

 

Multidimensionale Bildung für nachhaltige Entwicklung  

Die Herausforderungen unseres Jahrhunderts meistern 
 



 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diepholzer Moorniederung in regionaler Einbettung 

Eine Glazial-Landschaft mit Senken, in denen sich nach der letzten Eiszeit die Moore gebildet haben. In der Diepholzer Moor-

niederung sind gut 20.000 ha als Naturschutzgebiete (NSG) und ca. 12.600 ha als Flora-Fauna-Habitat-Gebiete ausgewiesen. 

Rund 19.350 ha des Naturraumes sind EU-Vogelschutzgebiet und Bestandteil des Europäischen Schutzgebietsystems Natura 

2000.  Bisher konnten in der Diepholzer Moorniederung ca. 7.300 ha Hochmoor und Randgebiete renaturiert werden. Insge-

samt gelten ca. 30.000 ha (300 km²) als naturschutzwürdig und in diesem Sinne zu entwickeln, das entspricht etwa 40.000 

Fußballfeldern! Der Naturraum Diepholzer Moorniederung hat eine Gesamtgröße von ca. 118.000 ha. Er liegt zwischen Bre-

men, Oldenburg, Osnabrück und Hannover in einer Talsandniederung am Südrand der Norddeutschen Tiefebene. Nieder-

ƳƻƻǊŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ CƭŅŎƘŜ Ǿƻƴ Ǝǳǘ рΦллл Ƙŀ ƭƛŜƎŜƴ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊǘ ƛƴ ŘŜǊ 5ǸƳƳŜǊƴƛŜŘŜǊǳƴƎΦ IƻŎƘƳƻƻǊŜΣ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αwŜƎŜƴƳƻo-

ǊŜάΣ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ CƭŅŎƘŜ Ǿƻƴ ǸōŜǊ нпΦллл Ƙŀ ǾŜǊǘŜƛƭŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ мр DŜōƛŜǘŜ ƛnnerhalb des Naturraumes.  Das Moor wächst 2 Milli-

meter pro Jahr. Die besondere Relevanz von Mooren besteht in ihrer Funktion als eine der wichtigsten CO2-Speicher. Welt-

weit binden sie jährlich in etwa doppelt so viel Kohlenstoffdioxid wie alle Wälder zusammen.  (Quelle: 

http://www.moorwelten.de/) 

 

UNESCO-Biosphärenreservat Niedersächsisches Wattenmeer  - Langeooger Watt 

α5ŀǎ ¦b9{/h-Biosphärenreservat Niedersächsisches Wattenmeer ist eines von 16 Biosphärenreservaten in Deutschland und 

610 weltweit. Es umfasst derzeit mit einer großen Kern- und Pflegezone das Gebiet des gleichnamigen Nationalparks in sei-

nen Grenzen von 1986. Dort steht der Schutz und Erhalt der natürlichen Lebensräume im Vordergrund. Angrenzend an die 

Kern- und Pflegezone soll binnendeichs die Entwicklungszone des Biosphärenreservates entstehen und - entsprechend ihrer 

Funktion - beispielhaft zukunftsfähige Lebens- und Kulturräume für die nachfolgenden Generationen sichern und entwickeln 

helfen. Die Entwicklungszone wird in freiwilliger Zusammenarbeit mit den Kommunen und gemeinsam mit den hier lebenden 

und wirtschaftenden Menschen entwickelt und ausgestaltet. Im Niedersächsischen Wattenmeer umfasst die sogenannte 

funktionale Entwicklungszone derzeit die KüǎǘŜƴƭŀƴŘƪǊŜƛǎŜάΦ 5ŀǎ .ŜǎƻƴŘŜǊŜ ŀƴ ŘŜǊ LƴǎŜƭ [ŀƴƎŜƻƻƎ ƛǎǘ ŘŜǊ Cƻƪǳǎ ŀǳŦ ǿŜƛǘŜǎt-

ƎŜƘŜƴŘŜ bŀǘǳǊōŜƭŀǎǎŜƴƘŜƛǘΦ {ƻ ōŜǎǘƛŎƘǘ ŘƛŜ LƴǎŜƭ ǎƻǿƻƘƭ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ α!ǳǘƻŦǊŜƛƘŜƛǘά ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŘǳǊŎƘ ƎǊƻǖǊŅǳƳƛƎ ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴŜ 

Naturschutzflächen. Besonders spannend ist das Zusammenspiel zwischen Tourismus und Naturschutz, welches in Form eines 

nachhaltigen Tourismus zunehmend Einzug erhält (Quelle: http://www.umwelt.niedersachsen.de/). 
 

 

 

Zwei Naturerbe stätten  lokalglobaler Relevanz  

Großschutzgebiete als Vorbildregionen für eine nachhaltige  
Regionalentwicklung und Ökotourismus 

 



 EINE REISE DURCH DIE DIEPHOLZER MOORNIEDERUNG 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

AUSSTELLUNG MOORWELTEN 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der MOORWELTEN-

Ausstellung wird die            

Bedeutung der Moore für den 

Klimaschutz auf interaktive 

und multimediale Art und 

Weise dargestellt. 

 

Exkursion Moorwelten  
Besuch und Führung durch die  
Ausstellung  am Dienstag, 29. September 

 

Erlebnispfad für 

Jung & Alt 

 



Michael Succow 

über sich, die    

Natur & das Leben 

Als Zeitzeuge sowohl des Sozialismus als auch des Kapitalismus, erteilt Michael 

Succow beiden Systemen eine Absage. Denn sie betrachten die Natur als 

Ressource und nicht als schützenswertes Gut. In einer ganzheitlichen Denkweise, 

welche Succow jenseits der Systemfrage favorisiert, würde die Biodiversität des 

Planeten stärker berücksichtigt und die Natur niŎƘǘ ǿŜƛǘŜǊ ΰƪƻƴǎǳƳƛŜǊǘΨ ǿŜǊŘŜƴ. 

Mit seinem Plädoyer von der Natur zu lernen statt ihr Herr werden zu wollen macht 

er seine Sichtweise der Welt deutlich. αLasst uns im Einklang mit der Natur leben und 

sie nicht als bezwingbaren Feind betrachten.ά Leider sind wir weit von diesem 

Wunschdenken entfernt. Denn seit Jahrzehnten beobachtet Succow einen dramatischen 

Niedergang an Biodiversität. Noch vor 70 Jahren gab es in seiner Kindheit eine deutlich größere Vielfalt zum 

Beispiel an Singvögeln. Das komplexe und vielfältige 

Natursystem sieht er deswegen bedroht. Diese Bedrohung 

war stets Motivator seiner Aktivitäten und Bemühungen, die 

ihn dazu trieben, sein Leben der Aufgabe des Naturschutzes 

zu widmen. Doch hat auch Succow über die Jahre seine 

Sichtweisen verändert. So sagt er von sich selbst, er sei vom 

ΰ!ƴǿŀƭǘ ŘŜǊ bŀǘǳǊΨ Ȋǳ Ŝƛƴem Naturschützer mit 

anthropozentrischem Weltbild geworden. Mit dem Übergang 

vom Holozän ins Anthropozän müsse sich vermehrt mit 

Verantwortungsethik anstatt mit Gesinnungsethik 

auseinandergesetzt ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǎ ΰDǊƻǖŜ DŀƴȊŜΨ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ 

komplexen funktionalistischen Dimension zu betrachten, sei 

wichtiger als punktuell einen Status Quo aufrechterhalten zu 

wollen, dessen Veränderung längst nicht mehr umkehrbar ist. 

In einfachen Worten: Nicht der einzelne Lurch bedarf des 

Schutzes, sondern das komplexe Habitat, in dessen Funktion 

als Lebensraum für Mensch und Tier. Es muss nicht, aber kann 

konsequenterweise bedeuten, dass in einigen Fällen die Verdrängung einzelner Tierarten in Kauf genommen 

werden muss, wenn es dem Gesamtkontext des Habitats dienlich ist.   

Succow bezeichnet seine Weltanschauung als ökologisches Weltbild im Kontext spiritueller Symbolik und 

begründet auf diese Weltanschauung seine holistische Denkweise. 

 

Zwischen Natur und Kulturlandschaft  

Zwischen Natur und Kulturlandschaft  



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Detlef Tänzer             

(Landkreis Diepholz)  

ȵ0ÒÏÊÅËÔÅ ÉÎ ÄÅÒ ,ÁÎÄ×ÉÒt-
schaft müssen aus sich her-
ÁÕÓ ÇÅÌÅÂÔ ×ÅÒÄÅÎȢȰ 

 

 
Dorothee Wibbing  

(Naturschutzring Dümmer)  

 ȵ7ÉÒ ÍİÓÓÅÎ ÉÍ "ÅÒÅÉÃÈ 
,ÁÎÄ×ÉÒÔÓÃÈÁÆÔ ÕÍÄÅÎËÅÎȦȰ 

 
Friedhelm Niemeyer    
(BUND)  

ȵDie Landesmittel für Natur-
schutz sind einfach zu ge-

ring." 

 
Maren Walter              

(Lebensbaum) 

ȵ-ÅÈÒ .ÁÔÕÒÓÃÈÕÔÚ ÁÕÓ ÄÅÒ 
Privatwirtschaft. Regional-
entwicklung braucht lang-
ÆÒÉÓÔÉÇÅ 6ÅÒÐÆÌÉÃÈÔÕÎÇÅÎȰ 

 
Michael Succow            
(Succow Stiftung) 

ȵNicht einzelne Landwirte, 
sondern die Politik muss in 
die Pflicht genommen und 
Subventionen an soziale 

Kriterien geknüpft werden.Ȱ 

 
Dieter Tornow           

(Agenda 21, Diepholz)  

ȵEs gilt das gesamte Naturpo-
tenzial der Region zu er-

schließen. Dafür braucht es 
ein Netzwerk von Vertrauen.Ȱ 

 

 
Jan Kühn                  

(Lebensbaum)  

ȵ.ÉÃÈÔ İÂÅÒÅÉÎÁÎÄÅÒȟ ÓÏÎÄÅÒÎ 
ÍÉÔÅÉÎÁÎÄÅÒ ÒÅÄÅÎȢȰ 

 

 

 
Geerd Smidt               

(Landkreis Diepholz) 

ȵ$ÅÒ ,ÁÎÄËÒÅÉÓ ÍÕÓÓ ÆİÒ 
Menschen & Wissenschaft 
ÁÔÔÒÁËÔÉÖ ÇÅÍÁÃÈÔ ×ÅÒÄÅÎȢȰ 

Lo
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Fazit: Es müssen auf regionaler Ebene noch stabilere Partnerschaften gebildet werden , 

um ein Vorzeigeprojekt für Naturschutz und damit eine Modellregion zu sein.  

Dialog mit lokalen Akteuren  
Dienstag, 29. September 

 

Hat die Diepholzer Moorniederung 

das Potenzial eine Modellregion für 

Nachhaltige Regionalentwicklung in 

Deutschland zu werden? 

 



 

α5ƛŜ ²Ŝƭǘ ǿƛŜ ǎƛŜ ist,   

darf so nicht bleiben!ά 

 

 

 

 

Abendvortrag von Michael Succow:  

ăMensch und Natur am Beginn des 21. Jahrhunderts ð 

Das ökologische Weltbild. Eine Situationsanalyse und       

Identifikation von Handlungsbedarf. 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

α5ƛŜ tƻƭƛǘƛƪ Ƴǳǎǎ ŘƛŜ ½ŜƛŎƘŜƴ 

ŘŜǊ ½Ŝƛǘ ōŜƎǊŜƛŦŜƴΦά 

α²ƛǊ ōǊŀǳŎƘŜƴ !ƭǘŜǊƴŀǘƛǾŜƴ 

für das, was zurzeit ge-

ǎŎƘƛŜƘǘΦά 

α²ŀǎ ƛŎƘ ƳƛǊ ŀƭǎ ±ƛǎƛƻƴ ǿǸn-

sche, ist die Landschaft als 

Ganzes in die Zukunft zu füh-

ren, um sie wieder so zu be-

leben wie Gott die Natur 

vorgesehen ƘŀǘΦά 

αbƛŎƘǘ ŘƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ [ŀƴd-

wirte, sondern die Politik 

muss in die Pflicht genom-

ƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦά 

αLŎƘ ƘŜƎŜ ŘŜƴ ²ǳƴǎŎƘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 

Diepholzer Moorniederung zu   

einem .ƛƻǎǇƘŅǊŜƴǊŜǎŜǊǾŀǘ ǿƛǊŘΦά 

α5ƛŜ .ƛƻǎǇƘŜǊŜ-Reserve-Vision ist 

inzwischen in der Politik               

angekomƳŜƴΦά 

Biosphr 

α{ǳōǾŜƴǘƛƻƴŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ŀƴ 

soziale Kriterien geknüpft 

ǿŜǊŘŜƴΦά 

α.ƛƻǎǇƘŅǊŜƴǊŜǎŜǊǾŀǘŜ ŀƭǎ hǊǘŜ ŘŜǎ 

Experimentierens um Ausstrah-

lungseffekte in andere Regionen 

Ȋǳ ŜǊǿƛǊƪŜƴΦά 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diepholzer Moo r-

niederung  
"Herausforderungen im Moor-

schutz" 

 

Leitung:  

Friedhelm Niemeyer (BUND) 

&  Prof. Dr. Michael Succow 

 

α9ȄƪǳǊǎƛƻƴŜƴ ǎƛƴŘ ŘƛŜ 

ōŜǎǘŜ !Ǌǘ Ȋǳ ƭŜǊƴŜƴά 

(M. Succow) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[MOOREXKURSION]  
Entwässerung ɀ Der Feind des Hochmoors 

 

Wasser  

Durch dauerhafte Entwässerung sind die 
Moore in Deutschland insgesamt zu trocken. 
Dies geschieht unter anderem durch Birken-
aufwuchs in Mooren. Die "ÉÒËÅÎ ȵÓÁÕÆÅÎ ÓÉÃÈ 
so ÉÈÒÅÎ ,ÅÂÅÎÓÒÁÕÍ ÆÒÅÉȰ. Durch das Laub 
der Birken wird den Torfmoosen zudem 
Licht genommen.  
 
Insgesamt sind 15% der Moore weltweit 
heutzutage für  (land-)wirtschaftliche Nut-
zung trockengelegt. 

 
  

 

 

Maisanbau 

Viele Niedermoore sind insbesondere durch 
Entwässerung für Maisanbau bedroht.  
Maiskultivierung ist in Succows Worten die  
ȵÓÕÂÖÅÎÔÉÏÎÉÅÒÔÅ 5ÎÖÅÒÎÕÎÆÔȰȟ denn wir 
zahlen drei Mal! 1. für EU-Subventionen, 2. 
für ökologische Folgeschäden (beispiels-
weise der Moore) und 3. für soziale Folge-
schäden (beispielsweise Arbeitslosigkeit ). 

Trockengelegte Moore & CO2 

Trockengelegte Moore stoßen jährlich so 
viel CO2 aus wie der gesamte weltweite 
Flugverkehr. 

 



 

Das Wunder Moor 

Die Chancen der 

Wiedervernässung 

unserer Moor-

landschaften 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Moor als Klimaschützer 

Moore sind CO2 Senken, d.h. sie haben Unmengen Kohlenstoff gebunden. Intakt binden sie per-
manent weiter Kohlenstoff. Renaturierte Moore können daher einen großen Beitrag zum Klima-
schutz liefern, indem sie einerseits daran gehindert werden, gebundenen Kohlenstoff in Form 
von CO2 zu emittieren und andererseits angeregt werden, wieder CO2 in Form von Kohlenstoff 
zu binden. Darüber hinaus sind renaturierte Moore nicht nur als Naturraum, sondern auch als 
Wirtschaftsraum vielfach geeignete Nutzungslandschaften. 
 

Das Moor als Wirtschaftsraum  
 
Paludi-Kultur bezeichnet die Nutzung renaturierter Moore für (land-)wirtschaftliche Zwecke. 
)ÎÓÏÆÅÒÎ ÉÓÔ ÉÎ 3ÕÃÃÏ×Ó 7ÏÒÔÅÎ ȵ0ÁÌÕÄÉ-+ÕÌÔÕÒ ÅÔ×ÁÓ ÖÏÎ ÄÅÒ .ÁÔÕÒ !ÂÇÅÓÃÈÁÕÔÅÓȰȟ ÅÉÎÅ ,ÁÎd-
nutzungsmethode, die den Lebensraum Moor im Sinne wirtschaftlicher Interessen unter Be-
rücksichtigung ökologischer Notwendigkeiten nutzbar macht. 
 
So gibt es vielfache Nutzungsmöglichkeiten: Rohrglanzgras, Schilf und Seggen können als hoch-
wertige Biomasse für Heizkraftwerke angebaut werden. Auch Torfmoose sind kultivierbare 
Pflanzen, die beispielsweis in Form von Blumenerde als Torfersatzstoff dienen können. Der 
7ÁÓÓÅÒÂİÆÆÅÌ ÂÉÅÔÅÔ ÁÌÓ ȵÁÌÔÅÒÎÁÔÉÖÅÓ .ÕÔÚÔÉÅÒ ÚÕÍ 2ÉÎÄȰ ÖÉÅÌÅ 6ÏÒÔÅÉÌÅ ÇÅÇÅÎİÂÅÒ ÄÅÒ ÈÅÒËĘÍm-
lichen Rinderzucht. Er ist sehr robust und daher in Feuchtgebieten kultivierbar. Dadurch, dass 
er draußen überwintert , benötigt er keine großen Stallungsflächen. Darüber hinaus liefert er 
ÃÈÏÌÅÓÔÅÒÉÎÁÒÍÅÓ ÕÎÄ ÓÅÈÒ ÎÁÈÒÈÁÆÔÅÓ &ÌÅÉÓÃÈȢ .ÉÃÈÔ ÚÕÌÅÔÚÔ ÄÉÅ ÌÅÃËÅÒÅ ȵ7ÁÓÓÅÒÂİÆÆÅÌÓÁÌÁÍÉȰ 
macht den Wasserbüffel daher für MichaeÌ 3ÕÃÃÏ× ÚÕÍ ÁÂÓÏÌÕÔÅÎ ȵ7ÕÎÄÅÒÔÉÅÒȰ ÕÎÄ ȵÒÅÇÉÏÎa-
ÌÅÍ 0ÒÏÄÕËÔȰ ÆİÒ 2ÅÇÉÏÎÅÎȟ ÄÉÅ ÒÅÉÃÈÌÉÃÈ -ÏÏÒÆÌßÃÈÅÎ ÂÅÒÅÉÔÓÔÅÌÌÅÎȢ  
 
Eine weitere große Nutzungsmöglichkeit stellt der Tourismus dar. Renaturierte Moorgebiete 
sind hervorragende naturdominierte Naherholungsgebiete. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

DAS WUNDER MOOR 

ȵ7ÁÓ ÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÌÉÅÂÅȟ ËÁÎÎ 

ÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÓÃÈİÔÚÅÎȦȰ 

 

ŜÄÕÝçßéàèÝêÝÙæéâÛ èãæäÙØÝÙæè 

ÍÙæâįççéâÛçêãæÜÕÖÙâ.J 

ŜÎÝæ ÖæÕé×ÜÙâ ÅéèîéâÛçÚãr-

men, in welche n wir das Moor 

erhalten , gleichzeitig oberirdisch 

abschöpfen und wirtschaftlich 

nutzen .J 

Ŝ»Õç Äããæ Ýçè çãëãÜà 

Lebensraum als auch 

wichtige CO 2-ÊÙâßÙ.J 

Exkursion am Nachmittag   

Mittwoch , 30. September 

 



Autorin: Laura Hoos 



Das Moor als Patenkind 
Lebensbaums Engagement für 

das Diepholzer Moor 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lebensbaum 

 

 

 

ĂSeit 1979 produzieren wir Kaffee, 

Tee und Gewürze, die wir direkt im 

Ursprung einkaufen. 

Alle Rohwaren stammen zu 100 % 

aus ökologischer Landwirtschaft.  

Wir sind überzeugt, dass diese an-

spruchsvolle Form des Landbaus 

Voraussetzung ist für hochwertige, 

natürliche Lebensmittel. Doch es geht 

um mehr: Mit jedem verkauften Pro-

dukt wächst die Zahl der Felder, die 

ökologisch bewirtschaftet werden. 

Und damit geben wir einer Form der 

Landwirtschaft auftrieb, die unsere 

Natur zu erhalten weiß und zugleich 

Lebensmittel von besonderer Güte 

hervorbringt. 

Unsere Kunden wissen diesen Dop-

pelnutzen zu schätzen, schenken un-

seren Leistungen Vertrauen und ha-

ben uns damit zum Marktführer im 

Biofachhandel gemacht. Dass für 

Leistung Zuversicht nötig ist, vor 

allem aber der Wille zur Gestaltung, 

wissen wir bereits aus unseren Pio-

niertagen. Dieses Drehmoment, das 

aus dem kleinen Bioladen Lebens-

baum ein mittelständisches Unter-

nehmen mit über 140 Mitarbeitern 

gemacht hat, treibt uns weiter an. 

Heute haben wir den Anspruch, 

Schrittmacher einer nachhaltigen 

Wirtschaft zu sein. Frische Ideen, so 

innovativ sie auch sein mögen, erwei-

sen sich als fruchtbar nur in der ge-

meinsamen Erprobung und Umset-

zung: Mit unseren Zulieferern, Mitar-

beitern, Dienstleistern und Kunden 

gestalten wir die gesamte Wertschöp-

fungskette im Sinne nachhaltiger 

Prinzipien. Wirtschaft so verstanden 

schöpft Wert von Dauer und schafft 

Vorteile für alle Beteiligten. Ganz 

unbescheiden wollen wir das Wirt-

schaft der Zukunft nennen.ñ  
(Quelle: http://www.lebensbaum.de) 

 

Lebensbaum ς Ein Unternehmen übernimmt Verantwortung 
 Besuch mit Werksbesichtigung beim Marktführer für Bio-Tees und Gewürze  

Leitung Maren Walter 
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WERKSBESICHTIGUNG 

Firmen-Steckbrief: Lebensbaum,                         
der Tee-, Kaffee- und Gewürzspezialist 

Produkte aus aller Welt: 540 verschiedene Produkte gibt es im 
Sortiment von Lebensbaum. Die Firma hat Ulrich Walter vor 35 
Jahren aufgebaut. Im Sommer 1979 übernimmt Ulrich Walter den 
Bio-Laden der norddeutschen Kleinstadt Diepholz. Schnell muss 
er feststellen: Tee, Kaffee und Gewürze in Bio-Qualität gibt es 
nicht. Also macht er sich auf die Suche. Seine Reisen führen ihn 
nach Südfrankreich, Ägypten und später bis nach Indien. So wird 
aus dem kleinen Bio-Laden Lebensbaum ein mittelständisches 
Unternehmen, das sich auf die Herstellung und Vermarktung 
von Tee, Kaffee und Gewürzen in Bio-Qualität spezialisiert hat. 
Heute arbeiten bei Lebensbaum 155 Menschen. Im Rahmen der 
Lebensbaum-Ausbildungsinitiative werden 17 junge Menschen 
aus der Region ausgebildet. Die Lebensbaum-Synthese aus Genuss, 
ökologischer Weitsicht und sozialer Verantwortung ist seitdem 
erfolgreiches Unternehmenskonzept. Dafür wurde Lebensbaum 
im vergangenen Jahr mit dem CSR-Preis der Bundesregierung 
ausgezeichnet. www.lebensbaum.de 

http://www.lebensbaum.de/


Lebensbaum übernimmt die Pflege eines Moorgebietes und somit Verantwortung für einen lokalen Naturraum. 
Die Lebensbaum-Stiftung arbeitet seit Längerem mit verschiedenen Naturschutzorganisationen im Raum Diepholz im Moorschutz  
zusammen.  Um das Diepholzer Moor besser schützen und renaturieren zu können, wurden im Juli 2012 die Besitzer der fast 250  

Moorgrundstücke, verteilt auf drei Flurstücke, gefragt, ob sie sich vorstellen könnten, ihre Grundstücke der Stiftung zu überschreiben.  
Hintergrund: Je weniger Eigentümer die Moorfläche hat, desto einfacher und unbürokratischer gestaltet sich der Naturschutz.  

Letztlich stimmten durch das Engagement Lebensbaums alle zu. Für die Natur und Umwelt sind dies ganz klar Moorhelden!  
Quelle: https://www.lebensbaum-stiftung.de/projekt/diepholzer-moorhelden/ 

 

 

 

Diepholzer Moorhelden  
Moorpatenschaften im Diepholzer Moor 

 

 

 

 

Exkursion ins Diepholzer Moor    
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